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Kurzcharakteristik
Blickpunkt Mobility ist ein Supplement des Bus Blickpunkt, der als Fachzeitung für die 
Omnibusbranche seit 1985, aktuell im 37. Jahrgang, monatlich erscheint. 

Die Megatrends Digitalisierung, Vernetzung und Dekarbonisierung begünstigen 
neue Mobilitätsformen, die die Verkehrsinfrastruktur in der Stadt und in der Fläche 
deutlich verändern und neu gestalten werden. Die damit einhergehende dynamische 
Entwicklung auf dem ÖPNV-Markt begleitet und fokussiert der Bus Blickpunkt seit 
Oktober 2019 zusätzlich mit dem neuen Supplement Blickpunkt Mobility. Verkehrspoli-
tische Informationen und Nachrichten, Hintergrundberichte, Interviews und Best-Practi-
ce-Beispiele aus Deutschland und den europäischen Nachbarländern sowie Zahlen, Da-
ten und Fakten kennzeichnen das redaktionelle Konzept. 

Zielgruppe
Blickpunkt Mobility richtet sich als Supplement des Bus Blickpunkt an Inhaber und 
Entscheider privater sowie kommunaler Verkehrsunternehmen/-gesellschaften und 
Verkehrsdienstleister in Deutschland, Österreich, in der Schweiz sowie anteilig in 
den BeNeLux-Ländern, Frankreich/Elsass, Italien/Südtirol, usw. Zu den Adressaten 
zählen weiterhin die Branchenverbände, Omnibushersteller, die Zulieferindustrie 
und entsprechende internationale Dienstleistungsanbieter.

Erscheinungstermine
Vier Ausgaben pro Jahr:

Messen & Veranstaltungen
14. – 22.01.2023     Brussels Motor Show, Brüssel
27. – 28.03.2023     ElekBu, Berlin
05. – 10.09.2023     iAA Nutzfahrzeuge, Hannover
07. – 12.10.2023      Busworld Europe, Brüssel
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Mehr Regiobusse
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Das im Jahr 2015 vom Land Ba-
den-Württemberg ins Leben geru-
fene Regiobus-Förderprogramm 
hat sich als Erfolgsgeschichte er-
wiesen. Mit weiteren zehn Verbin-
dungen, die in diesem Jahr dazu-
kommen, wird das Land dann 
über ein Regiobusnetz von 46 Li-
nien mit zusammen insgesamt 
1.182 Kilometer verfügen. Das 
Verkehrsministerium wendet da-
für insgesamt 26,6 Millionen Euro 
auf. „Mit den Regiobussen erwei-
tern wir das Nahverkehrsangebot 
in der Fläche und ermöglichen 
gerade Gemeinden in ländlichen 
Räumen eine attraktive, verlässli-
che und schnelle Anbindung von 
frühmorgens bis spätabends“, 
sagte Verkehrsminister Winfried 
Hermann (Bündnis90/Die Grünen). 
Es sei in den vergangenen Jahren 
gelungen ein hochwertiges Bus-
netz aufzubauen, das mittlerweile 
fast ein Drittel der Gesamtlänge 
des Schienennetzes Baden-Würt-
tembergs umfasst, so Hermann. 
Dies zeige, dass „man auch mit 
zielgerichtetem und effizientem 
Mitteleinsatz die Verkehrswende 
in Baden-Württemberg weiter vor-
antreiben kann“.  

Laut der Studie „The Autonomous 
Gap: Ökologisch, ökonomisch und 
sozial nachhaltig? Anspruch und 
Realität autonomer Mobilitätskon-
zepte in Europa, China und den 
USA“ können sich über 70 Prozent 
der Menschen weltweit vorstellen, 
zugunsten autonomer Fahrzeug-
konzepte auf den eigenen Pkw zu 
verzichten. Die Studie wurde vom 
Management- und IT-Beratungs-
unternehmen MHP zusammen mit 
dem Fraunhofer-Institut für Ar-
beitswirtschaft und Organisation 
IAO in Stuttgart erstellt. Der mobi-
le Individualverkehr sei auf dem 
Rückzug, so die Autoren der Stu-
die. Mit 44 Prozent traut eine gro-
ße Zahl der Befragten den Kom-
munen und dem ÖPNV zu, 
autonome Mobilitätsangebote zu 
realisieren, privaten Mobility-An-
bietern trauen dies hingegen 27 
Prozent zu. Allerdings seien lang-
fristige Geschäftsmodellstrategien 
gefragt, so die Studie, in der es 
heißt: „Maßnahmen wie ein 49-Eu-
ro-Ticket allein werden nicht 
reichen. Gerade im urbanen und 
ländlichen Raum gibt es Chancen, 
ökonomisch nachhaltige 
Geschäftsfelder zu etablieren.“

Die Mobilitätsplattform „Free 
Now“ will in Zukunft über seine 
App auch ÖPNV-Tickets anbieten. 
Aktuell vermittelt Free Now 
Fahrten mit Taxis, E-Scootern 
oder Leihwagen. Nun hat man ei-
ne Kooperation mit der Düssel-
dorfer Rheinbahn gestartet und 
bietet Tickets für das gesamte 
Tarifgebiet des Verkehrsverbunds 
Rhein-Ruhr (VRR) an. In einem 
ersten Schritt handelt es sich da-
bei um Tickets für Einzelfahrten, 
Tages- sowie 48-Stunden-Pässe. 
Man sei mit weiteren Städten im 
Gespräch, sagte Free-Now-Chef 
Thomas Zimmermann. Dabei lie-
ge der Fokus „auf den Ballungs-
gebieten, überall dort, wo wir 
ohnehin operieren“. „Free Now“ 
wurde 2019 aus den beiden Un-
ternehmen DriveNow und Car-
2Go gegründet, Mehrheitseigner 
sind immer noch die BMW Group 
und Mercedes-Benz.

Studie Autonom

Free Now - Tickets

„Das ist ein echter 
Paradigmenwechsel“

Die Einführung eines bundesweit gültigen ÖPNV-Tickets zum monatlichen Preis 
von 49 Euro soll die gesamte Branche umkrempeln. Gerade kleinere Busunterneh-
men im ländlichen Raum stehen aber vor speziellen Problemen und zwar in vielfa-

cher Hinsicht, wie der VDV in einer Pressekonferenz mitteilt.

Der Verband befürchte, dass mit 
der Einführung des Deutsch-
landtickets – auch „49-Euro-Ti-
cket“ oder „Deutschland-Ticket“ 
genannt – besonders kleine Bus-
unternehmen auf dem Land „die 
Grätsche machen“ könnten, sagte 
Lars Wagner, Sprecher des Ver-
bands Deutscher Verkehrsunter-
nehmen (VDV) im ZDF. Wir fragten 
beim VDV nach, warum er fürch-
tet, dass gerade kleine Busunter-
nehmen auf dem Land in Schwie-
rigkeiten kommen könnten. „Mit 
der Einführung des Deutsch-
landtickets setzt der Staat den 
Preis, um bestimmte Ziele zu er-

reichen und kompensiert die Min-
dereinnahmen. Damit geht der 
Preis als Gestaltungsinstrument 
für die Unternehmen verloren“, so 
der Verband. VDV-Hauptgeschäfts-
führer Oliver Wolff erklärte ge-
genüber dem Bus Blickpunkt da-
zu: „Folglich entwickelt sich die 
gesamte Verkehrsbranche in 
Richtung Gemeinwirtschaftlich-
keit. Das ist ein echter Paradig-
menwechsel. Das hat auch Fol-
gen für Flexibilität und 
Innovation: Verkehrsunterneh-
men können regionale Angebote 
wie zusätzliche Nachtbusse, Takt-
verdichtungen oder neue Linien 

49 Euro-Ticket

Die Einführung des Deutschlandtickets habe Folgen für Flexibilität und Innovation, mahnt 
VDV-Hauptgeschäftsführer Oliver Wolff Foto: VDV

in einer solchen Struktur nicht 
mehr aus eigener finanzieller 
Kraft stemmen.“ Ein anderer As-
pekt ist laut VDV, dass im ländli-
chen Raum oder Kleinstädten vor 
allem private Busunternehmen 
unterwegs sind, die vorwiegend 
eigenwirtschaftlich unterwegs 
sind. Im Gegensatz zu den städti-
schen oder kommunalen Ver-
kehrsunternehmen findet bei die-
sen Busunternehmen hier 
prinzipiell kein Verlustausgleich, 
beispielsweise durch die Kommu-
ne, statt. Insofern treffe sie „jeder 
Einnahmeverlust entsprechend 
unmittelbar“. Die Frage ist, 

welche Auswirkungen auf den 
ÖPNV im ländlichen Raum, des-
sen Rückgrat ja der Busverkehr 
ist, ein bundesweit günstiges 
Nahverkehrsticket hat, was wie-
derum stark vom Kostenausgleich 
abhänge. „Wir kämpfen als Bran-
che dafür, dass die realen Kosten 
ausgeglichen werden“, betont der 
VDV, dessen Sprecher hinzufügt: 
„Solange die Mindereinnahmen 
komplett ausgeglichen werden 
können für die Branche, wird das 
diese Unternehmen nicht treffen. 
Aber wenn ein Finanzierungsdel-
ta offen bleibt, dann trifft sie das 
natürlich mit voller Härte.“
Ein anderer Punkt trifft laut VDV 
alle kleineren Unternehmen, ob 
kommunal oder privat: „Kleinere 
Unternehmen haben meist kein 
eigenes digitales Vertriebssystem 
als E-Ticketing oder App. Da läuft 
es überwiegend über den Papier-
fahrschein. Hier müssen ganz 
neue Strukturen, auch für die 
Kontrolle, aufgebaut – oder ein-
gekauft – werden, mit einem ho-
hen Aufwand. Dieser ist bislang 
nicht im Beschluss der Minister-
präsidentenkonferenz berück-
sichtigt.“
Bleibt die abschließende Frage, 
was Bund und Länder tun müs-
sen, damit sich ein bundesweit 
gültiges Ticket zum monatlichen 
Preis von 49-Euro nicht als Nach-
teil für Verkehrsunternehmen ge-
rade auf dem Land entwickelt. 
Hier ist die Forderung des VDV 
klar, wie der Verband auf Nachfra-
ge präzisiert: „Bund und Länder 
müssen die Kosten, die ganz kon-
kret entstehen, ersetzen, auch die 
Länder sind ausdrücklich gefor-
dert. Wie hoch die genau werden, 
kann aktuell keiner sagen. Und 
der Preis von 49 Euro muss dyna-
misiert werden, also zum Beispiel 
mit der Teuerungsrate mitgehen 
können. Der Beschluss der Ver-
kehrsministerkonferenz sah eine 
Dynamisierung nach zwei Jahren 
vor. Der Beschluss der Minister-
präsidentenkonferenz nicht. Prei-
se unterliegen der Inflation und 
diese muss mindestens Berück-
sichtigung finden.“ Hier ist also 
durchaus noch Dynamit versteckt. 

Thomas Burgert

Umrüstige Rentner
Neue Elektrobusse haben einen hohen Anschaffungspreis und die Lieferzeiten sind lang, 
die Frage ist also, ob die Umrüstung von Dieselbussen in der Bestandsflotte auf alterna-
tive Antriebe eine interessante Variante ist – schließlich ist der politische Druck hoch. 

Der Umrüstspezialist Pepper motion 
beispielsweise bietet mit seiner 
modularen Antriebstechnologie eine 
individuelle Elektrifizierung von ge-
brauchten und neuen Bussen. Gerade 
im Bussektor sei „Retrofitting“ die 
„nachhaltigste und kosteneffizientes-
te Lösung“ zur kurzfristigen Dekarbo-
nisierung von Flotten, so das Unter-
nehmen. Pepper motion bietet ein 
sogenanntes „e-trofit-Elektrifizie-
rungskit“ an, mit dem sich nach Un-
ternehmensangaben konventionelle 
Dieselbusse innerhalb von sechs bis 
acht Wochen zum Elektrobus umrüs-
ten lassen. „Die laufenden Betriebs-
kosten für die Betreiber sinken auf-
grund des reduzierten 
Wartungsaufwands und, je nach 
Marktsituation, der geringeren Ener-
giekosten. Über eine Laufzeit von 
zehn Jahren ist die Umrüstung zudem 
hinsichtlich der Total Costs of Owner-
ship mit deutlichem Abstand die 
wirtschaftlichste Lösung gegenüber 
Elektroneufahrzeugen und konventi-

onellen Dieselneufahrzeugen“, so 
Pepper motion. Pepper motion richtet 
sich an Betreiber von Busflotten im 
städtischen Verkehr, der umgerüstete 
Pepper-Elektrobus hat nach Unter-
nehmensangaben eine Reichweite 
von circa 250 Kilometern. Während 
Neufahrzeuge erhebliche Lieferzeiten 
haben, sei „Pepper in der Lage, hohe 
Stückzahlen in Erstausrüsterqualität 
kurzfristig bereitzustellen“. Durch die 
neue Förderrichtlinie des Bundes, die 
umgerüstete Fahrzeuge mit Neufahr-
zeugen gleichstellt und mit bis zu 80 
Prozent der Mehrkosten fördert, ist 
diese Lösung auch finanziell interes-
sant.

Keyou setzt auf Wasserstoff
Das Münchner Unternehmen Keyou 
hat ein Programm entwickelt, in dem 
Flottenbetreiber ein Gesamtpaket 
aus Busumrüstung, Bereitstellung 
einer Wasserstofftankstelle in der 
Nähe des Depots und Service ange-

Bestandsfahrzeuge

boten bekommen („H2 Mobility as a 
Service“). Man wolle Busbetreibern 
ein „sale and lease back-Angebot un-
terbreiten, um so die heute üblichen 
hohen Anfangsinvestitionen bei der 
Beschaffung von Bussen mit alterna-
tiven Antriebstechnologien zu ver-
meiden“, so Keyou.
Mit der Wasserstoff-Umrüsttechnolo-
gie von Keyou können sowohl Neu-
fahrzeuge als auch Bestandsfahrzeu-
ge konvertiert werden und somit den 
Betreibern helfen, die von der EU ge-
forderte Quote an Nullemissionsfahr-
zeugen in ihrer Flotte zu erfüllen 
(Clean Vehicles Directive). Es könnten 
Reichweiten bis zu 600 Kilometer er-
reicht werden, man sehe daher „die 
Stärken vor allem im Regionalverkehr 
aber auch in Städten mit extremen 
Klimabedingungen“. 
Das Angebot von Keyou sei „vor allem 
für Busflottenbetreiber interessant, 
die eine größere Anzahl von Bussen 
für den Wasserstoffmotorbetrieb um-
rüsten wollen, egal ob städtische Ver-

kehrsbetriebe oder private Busflot-
tenbetreiber“, erklärt Keyou. 
Das Unternehmen „To zero electric 
vehicles“ bietet ebenfalls Elektrifizie-
rungs-Kits an, mit denen sich gängi-
ge Dieselstadtbusse auf Elektroan-
trieb umrüsten lassen. „Mit Blick auf 
die Klimabilanz kann man Millionen 
von Fahrzeugen nicht einfach ver-
schrotten, die Umrüstung ist hier die  
deutlich klimaschonendere Lösung“, 
sagt Geschäftsführer Andreas Pfeffer. 
Gerade Busse, die technisch noch in 
einem sehr guten Zustand sind, soll-
ten besser umgerüstet werden, statt 
sie auszumustern und durch Neu-
fahrzeuge mit Elektroantrieb zu er-
setzen.

Vorteilhaftere Klimabilanz

Abgesehen von der besseren Klima-
bilanz verweist Pfeffer auch auf die 
langen Lieferzeiten für Elektrobusse. 
Gerade für mittelständische Unter-
nehmen sieht er das Angebot von „To 
zero electric“ vehicles als sehr geeig-
net an, weil man den Betrieben ne-
ben der technischen Umrüstung auch 
ein Komplettangebot mit Beratung 
und Finanzierung anbietet, ein 
„Rundum-sorglos“-Paket nennt es 
Pfeffer. „In Sachen Förderung ist die 
Umrüstung der Neuanschaffung de 
facto so gut wie gleichgestellt, dazu 
kommen Mittel über die THG-Quote, 
hat man den elektrifizierten Bus ein-
mal im Einsatz. Die Umrüstung sei 
daher auch wirtschaftlich interessant, 
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  Anzeigenformat Breite x Höhe Preise 4c

1/1 Seite
1/1 Seite (AS)               

265 mm x 378 mm
303 mm x 425 mm*

5.490,00 €
5.990,00 €

1/2 Seite, hoch
1/2 Seite, quer
1/2 Seite, quer im AS

130 mm x 378 mm
265 mm x 187 mm
303 mm x 210 mm*

3.355,00 €
3.355,00 €
3.690,00 €

1/3 Seite, hoch
1/3 Seite, hoch im AS
1/3 Seite, quer
1/3 Seite, quer im AS

85 mm x 378 mm
104 mm x 425 mm*
265 mm x 124 mm
303 mm x 143 mm*

2.700,00 €
2.970,00 €
2.700,00 €
2.970,00 €

1/4 Seite, hoch
1/4 Seite, hoch im AS
1/4 Seite, quer
1/4 Seite, quer im AS

130 mm x 187 mm
149 mm x 207 mm*
265 mm x   92 mm
303 mm x 110 mm*

2.230,00 €
2.450,00 €
2.230,00 €
2.450,00 €

Titelfuß 265 mm x 124 mm 3.500,00 €

U4 im AS 303 mm x 425 mm* 6.099,00 €

Formate & Preise
Zeitungsformat:    Breite 303 mm x Höhe 425 mm
Satzspiegelformat: Breite 265 mm x Höhe 378 mm

Ihr Ansprechpartner

Formate im Satzspiegel

Formate im Anschnitt (zzgl. 3 mm Beschnittzugabe je Schnittkante)

AS = Anschnitt Alle Preise zuzüglich gesetzl. MwSt. (Inland)
*zzgl. 3 mm Beschnittzugabe je Schnittkante

1/2 Seite
B 265 x H 187 mm

1/2 Seite
B 130 x H 378 mm

1/1 Seite
B 265 x H 378 mm

1/3 Seite
B 265 x H 124 mm

1/3 Seite
B 85 x H 378 mm

1/4 Seite
B 265 x H 92 mm 

1/4 Seite
B 130 x H 187 mm

1/1 Seite
B 303 x H 425 mm

1/3 Seite 
B 303 x H 143 mm

1/3 Seite 
B 104 x H 425 mm

1/2 Seite
B 303 x H 210 mm

1/4 Seite
B 303 x H 110 mm

1/4 Seite
B 149 x H 207 mm

Ralf Böttigheimer 
Sales & Marketing

Fon. +49 (0)6251 9349-16
ralf.boettigheimer@busblickpunkt.de
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